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en Abenteuern aufgent, die seIneBiüc @T! Frau großherzig duldet. Fr verlässt
die Familie, verliert Verwandte und
Freunde Uund ird VO| kirchlichen
Arbeitgeber versetizt Rückhalt fin-
det Tr In dieser Sıtuation In der HukK.
Sehnsucht nach Beheimatung undRegal Geborgenheit In einer NUu

schwulen Partnerschaft pragt den
tobiographischen Bericht.

Auf diese Weise ıst das Buch
Zeugnis VonNn der Komplexität des (
ming-Out-Prozesses, der in Brischs
Fall Suche nach der Identität alsinfach NUur die Seite Vater, Schwuler un Christ bedeutet
und sich nicht Im Austausch der Vor-wechseln? zeichen erschöpft. E3a® Buch doku-
mentiert die Konflikte, in die gleich-

Bastıan Brisch: geschlechtlich Liebende und die

Seitenwechsel. Die Geschichte ihnen Nahestehenden infolge des
gesellschaftlichen und kirchlichen

eines schwulen Familıenvaters, Drucks geraten. Dagegen betont der
MännerschwarmSkript Verlag, utor unablässig, dass Homosexua-

Hamburg 2000, 1724 Seiten, tät nicht mMıt egoistischem Ausagle-
en sexueller Optionen verwechselt

Als Seitenwechsel beschreibt Bastıan werden dürfe, sondern als integra-
Brisch seinen schmerzlichen VVeg tıver Bestandtei|l der Identität des
VoOo Bruch miıt der konventionel! jeweiligen Menschen Respekt und
deftinierte Rolle des Fhemanns und Gleichberechtigug verdiene.
Vaters ZUun) schwulen. Mann, der c@1- Um dieses Anliegens willen ETr-
E sexuelle Orljentierung bejaht un zahlt Brisch seine Lebensgeschichte,
SIE mMıt seIner Identität als Vater nicht hne immer wieder In eine
verbinden sucht. Selbstapologie zu verfallen. AÄAus der

Minutios beschreibt Brisch die Fr- Unmittelbarkeit des doku mentarı-
schen Stils bezieht das Buch seineeijgnisse, beginnend Mıt dem JTag,

dem er sich gegenüber seiner Frau Stärke. FS zeigt die Wirkmächtig-
Outelt, gefolgt Von den verzweifelten keit gesellschaftlicher Normen und

religiöser Muster, In deren KOonse-Anstrengungen, seine Homosexuali-
tat In den Rahmen der heteroseXu- die sexuelle Identität derart
ellen FEhe integrieren. Aus dieser abgespalten wWir: dass S JE überhaupt
Sackgasse tührt ihn die Einsicht, dass nıcht der spat wahrgenommen
schwule Identität nicht In sEXuEe|- wird.v
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Schwachpunkt des Buches ist die ment der Tatsache, dass das Coming
einengende Perspektive des Seiten- Out WIE die Suche nach der eigenen
wechsels. FU weniıg Reflexion und Identität überhaupt sich nicht darın
notige Innere Distanz halten den erschöpft, einfach die Straßenseite
Autor im Frzählten gefangen. Fr for- wechseln, Un dort WIE ewohnt
dert Toleranz, indem er unauthörlich weiterzugehen. Finen VWeg aus$ die-
beteuert, seine Familie nicht dem SEr Sackgasse heraus vermag e nicht
LustprinzIp sehorchend verlassen aufzuzeigen.

haben Dabe!] übersieht Sr dass Wer also die apologetische Schie-
der Konflikt des schwulen Fhemanns hinter Sich gelassen hat, ird hier
und Vaters muıt seiner Frau mehr als nichts Neues lesen. Dennoch elg-eintach Toleranz ftorcdert. Indem SIEe
die Homosexualität ihres Mannes

nel sich das Buch In Auszugen als
Gesprächsimpuls e Gemeindever-

akzeptiert, IMUSS SIe das Zerbrechen anstaltungen A Thema | ebens-
des gemeInsamen Lebensentwur- formen.
fes hinnehmen und ihren eigenen
Weg finden. An diesem Punkt bleibt '’eit / aser
Brisch stecken, weil er die L eidertfah-
Fung seines Coming-Out-Prozesses
und das Scheitern seiner Fhe nicht
unabhängig voneinander betrachtet.
Fr haftet der I[usion schwule
Identität und heterosexuellen Famı-
jenfrieden harmonisch verbinden

Streifzüge
können. nentiwe miısst er SE@I-
Beziehungen annern HIC Linck (He.)

Sodom ıst kein VaterlandIcdeal der Partnerschaft mMut seiner
Frau und glaubt nach zehn Jahren Literarische Streitzüge durch das
noch immer, er könne seiner schwule Europa,
Familie dieselbe Beziehung haben Querverlag, Berlin 2001, 336
wıe VOr dem Coming Out |)Diese Seiıten, 20,50
Wunschvorstellung hinter sich
lassen, verpasst Brisch [)as uch |Literarische Streifzüge durch das
spiegelt dies und gerat dadurch ZUrFr schwule Europa, das sind Jex-
teilweise unerträglichen Verständnis aus L ändern Europas. Her-
heischenden Lebensbeichte, auch ausgekommen ıst eine lesenswerte
Wenn dies nicht intenchert seın Mag Sammlung unterschiedlich arı-
|)amit geht dem Buch eine wichtige gen Jexten, die zum Teil für sic®8
Chance verloren. [DDie Harmoniebe- stehen, Zu Teil als Ausschnitt eınes
dürftigkeit hindert den Autor, VOoln srößeren Werks erkennbar sind So
der Selbstapologie ZUr reflektierten unterschiedlich die Länder, er-
Erzählung Zu gelangen, die über schiedcdlich sind auch die Texte SEA
den eigenen Kontext hinausweist. So gleichzeitigkeit« nennt dies Dirck
bleibt das Buch lediglich eın Doku- Linck In seiner Einleitung, bedingt


